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Das Leben steckt  voller  Überraschungen – und meistens kommt es  anders 

als man denkt. Deshalb ist es so wichtig, in den persönlichen Angelegen-

heiten Bescheid zu wissen, Ordnung zu halten, bewusste Entscheidungen 

zu treffen, Fallstricke zu vermeiden, den Überblick zu bewahren und dies 

alles zu dokumentieren.

Mit diesem Informations-, Eintrage- und Vorlagenbuch fällt die Übersicht 

leicht. Es enthält alle wichtigen Informationen zum Thema »Vorsorgen«, 

dazu passende Vorlagen und Formulare, die aus dem Buch kopiert und 

ausgefüllt werden können. Da alle Vorsorgeaspekte miteinander ver-

knüpft sind, ist dieses Buch die richtige Hilfe: Es klärt auf und erläutert die 

 Zusammenhänge. 

Das gibt Sicherheit, gut vorgesorgt zu haben.

� Persönliche Angaben

� Digitale Identität

� Vorsorgevollmacht

� Betreuungsverfügung

� Patientenverfügung

� Sorgerechtsverfügung

� Telekommunikationsvollmacht

� Bankvollmacht

� Testament

� Die sichere Au�ewahrung
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6 EINLEITUNG 

Das Leben steckt voller Überraschungen
Wir können nicht in jedem Notfall davon ausgehen, dass wir dann noch eine verbindliche 
Willenserklärung abgeben können. Rechtlich ist dann nicht einmal der Ehepartner berechtigt, 
ohne eine entsprechende gültige Vollmacht in Ihrem Namen zu handeln. Vorsorgen ist des-
halb für jedes Alter eine Notwendigkeit. 

Es ist eine gute Absicht, alle wichtigen Daten und Fakten zu unserem Leben zu dokumen-
tieren und eine Willenserklärung abzugeben, was geschehen soll, wenn wir uns, aus welchem 
Grund auch immer, nicht mehr mündig äußern können. Zentrale Hilfestellungen dazu sind die 
Vorsorgevollmacht und ein Testament. 

Betroffen sind außerdem die Betreuungsverfügung, die viele juristische Belange abdeckt, 
und die Patientenverfügung mit den damit zusammenhängenden Fragen zur Gesundheit und 
zu den ethischen und religiösen Einstellungen Ihres Lebens.

Die Inhalte dazu erfordern die Klärung einer Reihe von Fragen und Voraussetzungen. Wer 
sind Ihre Vertrauenspersonen, in welchem Familienstand leben Sie und welche früheren Ver-
bindungen und Verpflichtungen gibt es, wie ist Ihre Vermögenssituation, welche Verträge, 
Konten, Mitgliedschaften und bereits vergebene Vollmachten sind aktuell und gültig, wo ha-
ben Sie digitale Spuren hinterlassen und vieles mehr.   

Lassen Sie sich nicht drängen!

Die einzelnen Kapitel dieses Buches führen Schritt für Schritt durch diese Meinungsbildung. 
Sie geben eine gute Grundlage und verschaffen Ihnen Klarheit für bewusste und gute Ent-
scheidungen. Durch die Vorgaben und Erläuterungen ist auch sichergestellt, dass die Erklä-
rungen, die Sie abgeben, den rechtlichen Vorgaben entsprechen und eine Überprüfung oder 
Anfechtung überstehen.

Der Bogen der Themen ist weit. Er betrifft Ihre persönliche Lebenssituation, wird die Wer-
tigkeit Ihrer sozialen Kontakte gewichten und Fragen an die Zielsetzung Ihres Lebens stellen. 
Lassen Sie sich Zeit. Das Vorsorgebuch ist auch ein Arbeitsbuch, das Sie nicht an einem Tag 
ausfüllen müssen, und nicht alle Punkte sind für Sie von Bedeutung. Die angefügten rechtli-
chen und lebenspraktischen Hilfestellungen zu allen relevanten Fragen werden Ihnen helfen, 
die für Sie richtige Antwort und Verfügung zu formulieren. 

Eine Vollmacht ist eine weitreichende Entscheidung und sollte nur an Menschen verge-
ben werden, die Sie schon lange kennen, deren eigene Interessen Sie gut abschätzen kön-
nen und denen Sie absolut vertrauen können. Gerade in der Spätphase eines Lebens werden 
schnell ein Testament abgefasst und Vollmachten unüberlegt vergeben, sei es aus Angst oder 
durch eine geschickte Beeinflussung von außen.  
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Geschrieben wurde dieses Buch von einem Theologen und einer Ärztin unter Beratung mit 
mehreren Juristen. Bei den vielfältigen Diskussionen für die Abfassung dieses Buches haben 
wir gesehen, dass es verschiedene Sichtweisen auf das Leben gibt und mehr als einen richti-
gen Weg. Sehr schnell haben wir gemerkt, wie die Sachthemen auch von unserer persönlichen 
Lebenseinstellung beeinflusst waren. Alle Informationen und Anleitungen in diesem Buch ha-
ben deshalb das Ziel, den für Sie besten und eigenen, individuellen Weg zu weisen.

Was und wer ist Ihnen wichtig?

Erhellend und hilfreich für alle Ihre weiteren Überlegungen ist die Klärung der eigenen Le-
bensumgebung und der Lebensumstände. Welche Menschen begleiten Sie, welche stehen 
Ihnen nahe, welche Erwartungen wollen Sie erfüllen und auf das Vertrauen welcher Men-
schen bauen Sie. Es geht immer vordergründig um rechtliche Positionen, dahinter steht aber 
auch der Blick auf die Summe Ihres Lebens. Nutzen Sie deshalb in diesem Zusammenhang den 
Dialog mit den Sie begleitenden Menschen. Es geht nicht um das Aufarbeiten einer Aufgabe, 
sondern darum, den Ausblick in die Zukunft verantwortungsvoll, freundlich und ausgewogen 
zu gestalten.

Ihr persönlicher Vorsorgeplan

Das Buch enthält Informationen, klärende Fakten, Checklisten und Vorschläge für entspre-
chende Vollmachten. Ein selbstverfasstes Testament oder eine Sorgerechtsverfügung müs-
sen handschriftlich niedergeschrieben werden. Bei anderen Dokumenten wie der Patien-
tenverfügung oder der Vorsorgevollmacht können Sie auf Vordrucke zurückgreifen, die Sie 
ausfüllen und ergänzen. Wir haben hier entsprechende Vorlagen abgedruckt – Sie erkennen 
diese am grauen Randbalken. Die Seiten sind so gestaltet, dass Sie diese leicht kopieren und 
anschließend nutzen können. Die Vorschläge für ein Testament haben wir als Textbausteine 
abgedruckt. Sie können die Formulierungen übernehmen und für Ihre Zwecke abändern oder 
ergänzen.

Mit diesem Buch und den verschiedenen dargestellten Themen bekommen Sie eine erste 
Anregung wie Ihr persönlicher Vorsorgeplan aussehen kann. Viele Dinge sind zu bedenken, 
Entscheidungen sind zu treffen und manches ist in einem individuellen Fall gar nicht so ein-
fach, wie es auf den ersten Blick wirkt. 

Unsere Empfehlung dazu, holen Sie sich Rat. Berater im Betreuungsverein, Ihr Arzt, der 
Notar und der Rechtsanwalt sind Spezialisten, wenn es um Lebensfragen geht und haben die 
nötige Erfahrung, um Irrtümern aus dem Weg zu gehen und um Ihnen zu helfen, nichts zu 
übersehen.
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Der schnelle Vorsorge-Überblick 
»Was ist eigentlich …?«

¬ Eine Vorsorgevollmacht ist …

… ein rechtlich verbindlicher Auftrag an eine Vertrauensperson, die alle Erklärungen und Auf-
träge in Ihrem Namen abgeben kann, wenn Sie dazu nicht mehr in der Lage sind. 
Auch Ehepartner oder volljährige Kinder müssen durch eine Vorsorgevollmacht oder als be-
nannter und anerkannter rechtlicher Betreuer explizit dazu legitimiert sein.

¬ Eine Bankvollmacht ist …

 … eine Verfügungsberechtigung über ein Bankkonto im erklärten Umfang. Diese muss direkt 
bei der Bank mit Unterschrift und Ausweis vom Vollmachtgeber und vom Bevollmächtigten 
abgegeben werden. Vorsicht: Eine Vollmacht  räumt die Verfügung über das Vermögen ein.
Eine unbegrenzte Vollmacht gilt auch nach dem Tod. Eheleute können nicht auf Konten des 
Ehepartners zugreifen. Ein gemeinsames Konto ist eine mögliche Empfehlung, um dies zu 
umgehen. Allerdings bei großen Kontobeträgen kann hier Schenkungssteuer anfallen. Vermö-
gensverschiebungen zwischen Ehepartnern sind nicht steuerfrei.

¬ Eine Sorgerechtsverfügung ist …

… die Möglichkeit zu regeln, wer nach dem eigenen Tod das Sorgerecht und die Vermögens-
sorge für ein minderjähriges Kind ausüben soll.  Diese können entweder von einer Person aus-
geübt oder auf verschiedene Personen aufgeteilt werden. Allerdings überprüft im Ernstfall ein 
Familiengericht diese Verfügung und kann von der Sorgerechtsverfügung abweichen, wenn 
berechtigte Zweifel an der Eignung der vorgeschlagenen Person bestehen. 
In der Sorgerechtsverfügung können auch explizit Personen benannt werden, die von einer 
Vormundschaft ausgeschlossen werden sollen. Wie bei einem Testament muss die Sorge-
rechtsverfügung handschriftlich verfasst werden.

¬ Eine Betreuungsverfügung ist …

… eine Möglichkeit, einen Betreuer zu bestimmen für den Fall, dass jemand nicht mehr ge-
schäftsfähig ist und seine Angelegenheiten nicht mehr selbst regeln kann.  Ein Betreuer wird 
von einem Betreuungsgericht eingesetzt und wird auch vom Gericht kontrolliert. Meist ist 
dies eine Person aus dem Familienumfeld. 
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Mit einer Betreuungsverfügung kann jeder selbst festlegen, wer diese Person sein soll und 
auch welche Personen nicht in Frage kommen. Eine Vorsorgevollmacht kann mit einer Be-
treuungsverfügung kombiniert werden, beispielsweise falls eine Vorsorgevollmacht ungültig 
wird oder trotz einer Vollmacht eine Betreuung gerichtlich angeordnet wird. Eine gesetzliche 
Betreuung ist mit Kosten behaftet.

� Eine Patientenverfügung ist …

… die Willenserklärung ob, wann, unter welchen Bedingungen und in welcher Art und Weise 
eine pflegerische und medizinische Betreuung erwünscht ist. Auch die positive oder negative 
Bereitschaft, ob man nach dem Tod als Organspender zur Verfügung steht, kann hier erklärt 
werden. 
Diese Vorauserklärung wirkt als persönlicher Wille für einen Notfall weiter, wenn Sie nicht 
mehr bewusst entscheiden können. Entsprechend sorgsam ist mit dieser Möglichkeit umzu-
gehen. 
Eheleute haben momentan nach aktueller Rechtsprechung auch in Notfällen kein Vertre-
tungsrecht in Gesundheitsangelegenheiten, auch wenn dies irrtümlicherweise oft so ange-
nommen wird. Dieses könnte sich ändern, wenn nach neuester Gesetzesvorlage möglicher-
weise ab Mitte 2018 ein Vertretungsrecht für Ehepartner in Gesundheitsangelegenheiten 
beschlossen wird. Die neue Regelung geht dabei von einem harmonischen Miteinander der 
Ehepartner aus, was aber nicht in jedem Fall automatisch angenommen werden kann, so die 
Kritiker dieser Gesetzesinitiative. Der mutmaßliche Wille des Patienten und die Behandlung 
zu seinem Wohle sind aber in jedem Fall Maß der Dinge, über den sich auch der Ehepartner 
nicht hinwegsetzen darf. Eine vorhandene schriftliche Erklärung ist also in jedem Fall hilf-
reich, sinnvoll und empfehlenswert und kann so Rechtssicherheit bieten. Das geplante neue 
Gesetz zur automatischen Vertretung in Gesundheitsangelegenheiten, hat noch einige Hür-
den zu überwinden kann sich in den Details noch ändern. 

� Das Testament oder die Letztwillige Verfügung ist …

… die Erklärung des Erblassers, wie nach dem Tod seine Vermögenswerte aufgeteilt werden 
sollen. Wünsche und Erwartungen des Erblassers werden in Auflagen oder Bedingungen im 
Testament geregelt. Das Testament muss mit dem gültigen Erbrecht abgestimmt sein. 
Liegt kein Testament vor, tritt die gesetzliche Erbfolge in Kraft. Fast immer sind die Lebens-
umstände heute aber so vielfältig, dass ein Testament notwendig ist, um dem Rechnung zu 
tragen und um sonst entstehende Ungerechtigkeiten zu vermeiden. 
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Geschwister

Geschwister
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Gibt es gute Pflegeheime in der Nähe?

Wer sind meine gesetzlichen Erben und wer soll was erben?

Was sind die Antworten auf meine Fragen?



Persönliche 
Angaben

Für Sie selbst, aber auch für eine Person, die als Ihr Be-
vollmächtigter eingetragen ist, ist es eine große Hilfe, 
wenn alle Ihre persönlichen Angaben, Versicherungen, 
Verträge auf einen Blick und auf wenigen Seiten auf-
geführt sind. So können Sie selbst oder ein Betreuer 
schnell und rechtzeitig reagieren, wenn ein Mobilfunk-
vertrag zu kündigen ist oder Verwandte zu benachrich-
tigen sind.
Verwahren Sie die Unterlagen zu diesen Angaben in 
verschiedenen Ordnern und notieren Sie den Aufbe-
wahrungsort der Ordner.
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